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- - ¬
Notstandsarbeitender GemeindeWienzur LinderungderArbeitslosigkeit .

Die Vertæeter des Bundes der freien Gewerkschaften haben vor kur¬

zembei BürgermeisterSeitzunterHinweisaufdie katastrophaleLageder
Wirtschaftunddas hächstbedenklicheAnwachsender ArbeitslosigkeitdieAn¬
regungvorgebracht,dieGemeindeWienmögeerwägen,obsie nichteinegrösse¬
re Bauaktion unternehmen könne .Die Gewerkschaften anerkennen zwar die Be¬
mühungender Gemeindeverwaltung ,durchdie VergebungöffentlicherArbeiten
dieWirtschaftzubeleben ,sie anerkenneninsbesonderedieBautätigkeitder
Gemeinde ,durchdie allein in diesemJahr nahezu1o0MillionenSchillingin
die Wirtschafteingepumptwordensind .Trotzdemsei nicht abzusehen ,wiesich
die VerhältnisseimkommendenWintergestalten werden ,insbesonderedann ,wenn
der Bundauch weiterhin Investitionen in so geringemAusmasseunternimmt

wiebisher,DieGewerkschaftenstellten daherdemBürgermeisterzurErwägung
anheim ,ob es nicht dochmöglichwäre ,weitere Arbeitsgelegenheitenüberdas
bisherpräliminierteAusmasshinauszuschaffen ,undinsbesonderesolcheIn¬
vestitionenins Augezu fassen ,bei denendie AufwandsquotefürArbeitslöhne
eine möglichst grosse ist .

Bürgermeister Seitz erwiderte ,er habe selbst auch schon mit den

amtsführendenStadträten diese Frage ,die allerdings nicht leicht sei,bespro¬
chen. DiefinanziellenMittelderGemeindesindschonheutebisaufdas
AeusserstegespanntundweitereBelastungensindvorallemdeshalbsehrbe¬
denklich ,weildie Steuereingängedesletzten Jahresgeringereseinwerden,
vor allemaber weil durchdie AbgabenteilungschwereAnschlägeauf dieSteu¬
erträger Wiens und die Finanzen der Stadt drohen . Trotzdemverschliessen sich

wederderBürgermeisternochdieamtsführendenStadträte,insbesondereder
FinanzreferentBreitner ,dieser Notwendigkeit .Er werdedaher die Fragesofort
mit den zuständigen Instanzen beraten .

Samstagmittagserschiennunabermalseine DeputationdesBundes
der freien Gewerkschaften ,bestehend aus demVorsitzenden Hueber ,demSekretär
Schorsch und den Vorstandsmitgliedern Tomschik ,Weigl ,Seidel ,Wesselyund

Janecek,beimBürgermeister ,umdieAntworteinzuholen.BürgermeisterSeitz
teilte denVertreternmit ,dassnunmehrfolgendeArbeitenin Aussichtgenamme:
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. )Die Erbauung eines Entlastungskanals am linken Donauufer in der

Brünnerstrassevonder FloridsdorferBrückebis zur Siemensstrasse .Beidiesem
Baukönntennicht wenigeArbeiterbeschäftigtwerden ,weiler eine Längebis
zu looo Meterhätte . VondemKostenerfordernisvon6 MillionenSchillingwer¬
de der grösste Teil auf Arbeitslöhneentfallen .

. )DerBaueines Liesingtal -Sammelkanals ,zu dessenErmöglichungsich
die GemeindeWienbereit erklärt hat .Dieser Bauwurdeim Jahre 1916begonnen ,

aberimDezember1922eingestellt .DieVerwaltungder StadtWienwirdbeim
Gemeinderatanregen ,dassmandie BereitwilligkeitderGemeindeerkläre ,ander
Aufbringungder erforderlichen Mittel im Wegeder Konkurrenzmitzuwirken .
Eine solche Erklärungist schonseinerzeit vonder GemeindeWiengegebenwor¬
den ;allerdings war Wiendamalsein Teil des LandesNiederösterreich .DieBei¬
tragsquotewürde20 Prozentbetragen ,wasbei einer Kostensummevonmehrals
7 Millionen Schilling ungefähr einen Betrag von ' 5Millionen Schilling aus¬

macht .Ueberdies würde die Gemeindein unmittelbarem Zusammenhangmitdiesem

Bauauch einen alten Wunschder südwestlichenBezirke Wiensdadurcherfül¬
len ,dassdieKanalisierungvonAltmannsdorf,HetzendorfundeinesTeilesdes
. Bezirkesausgebautwürde ,undzwarmiteinem-allerdingsvonder GemeindeWie

allein zu tragenden -Kostenaufwandvon 3,400 . 000Schilling .
. )DieErrichtungderHafenbrückeüberdenDonaukanalalsVerbindung

desII . BezirkesmitdemXI. Bezirk .DerPlandesBauesist aufgetaucht ,als
mandie Brigittabrücke( jetzt Friedensbrücke )erneuernmusste .Damalsrechne¬
te manin Hinsicht auf den schwachenVerkehreiner solchen Hafenbrückeundd :
geringere Belastung noch mit der Möglichkeit ,die alte Eisenkonstruktionder
Brigittabrücke verwendenzu können .Dashat sich allerdings bei einergenauer
Untersuchungnachder erfolgten Abtragungals nicht zweckmässigerwiesen ,so¬
dassdie DurchführungdesPlanesverzögertwurde. SpätersindbesondereSchwi
rigkeiten dadurch entstanden ,dass die Bundesverwaltungim Zusammenhangmit
der dort laufendenBundesstrassenicht erfüllbare Ansprüchestellte .Mitder
Schaffungdieser Brückelässt sich ein langgehegterWunschdes BezirkesSim¬
mering erfüllen und es wird auch der Prater ,insbesondere wenn einmal das

Stadionfertig seinwird ,dadurchzweifelloseinestarkeBelebungerfahren.
Der Kostenaufwandwird sich auf nahezu 3 Millionen Schilling belaufen .

. )Schliesslichsoll nochdie Verlängerungdesan derNordbahnbrück
befindlichen Gehsteiges über die Donauuferbahnerfolgen .Gegenwärtigmüssen
die Fussgeher an dieser Stelle die viergleisige Donauuferbahn übersetzen ,was
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Sitzungen imRathaus .
In der nächsten Wochetritt der Wiener Stadtsenat amDienstag ,

um 10 Uhr vormittags zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend daran findet eine
Sitzung der Wiener Landesregierung statt .

Internationale Tagung für industriellen Feuerschutz ,Unfallverhütung und
Rettungswesen .

Heute nachmittags wurden die Delegierten der gegenwärtig in Wien
beratenden Internationalen Tagung für industriellen Feuerschutz ,Unfallver¬
hütung und Rettungswesen in Vertretung des Bürgermeisters vom amtsführenden
Stadtrat Richter im Rathaus empfangen .Verbandsobmann Ongenieur Mensigdankte
dem Bürgermeister und dem Stadtrat Richter für die Auszeichnung der Begrüs - ¬
sung durch die Stadt Wien .

" Wasdiese Tagung besonders auszeichnet " ,sagte Stadtrat Richter ,
" ist die Internationalität der Tagung ,an der fast alle europäischen Staaten

ravertreten sind .Ihre Tagung ,die den edlen Gedanken der Menschlichkeit ,der
Hilfsbereitschaft und der Liebe zum Nächsten pflegt ,ist aber auch ein Zeichen ,
dass die Völker nach der Zerstörung der Güter der Menschheit durhh den Krieg
von der Kriegspsychose zurückgefunden haben zur Menschlichkeit ,zum Schutze
der Menschen und der volkswirtschaftlichen Güter vor der Vernichtung .

Im Namen der Kongressteilnehmer dankte der Budapester Delegierte
Staatssekretär . . Dr .Marinovich für die herzliche Begrüssung durch die Stadt
Wien .Den Kongressteilnenmern werde die Tagung der schönen Stadt Wien und das
Neue ,das sie in Wien zu sehen bekamen ,stets in Erinnerung bleiben .Nachdem
Stadtrat Richter noch die Führer der einzelnen Delegationen begrüsst hatte ,
fuhren die reilnehmer der Tagung zu einer von der Wiener Feuerwehrveranstal¬
teten Vorführung .

Die Vergiftung in derNeubaugasse .
Zu der in einigen Blätter wiedergegebenen Meldung ,dass derUnfall

in der Neubaugasse durch Benützung eines Gasbügeleisens hervorgerufen worden
sei ,wird festgestellt ,dass die Verunglückte nach ihrer eigenen Aussage ihr
Gasbügeleisen zum letztenmal vor ungefähr drei Wochen benützt hat . DerUnfall
kann also nicht auf Benützung des Gasbügeleisens zurückzuführen sein .
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vielfach mit grossemZeitverlust verbundenist undan dieserKreuzugsstelle
auchschonzu Unglücksfällengeführthat .Ausserdemhat der Steginseiner
heutigenAnlagedenNachteil ,dasser aneinertiefenStelledesHandelskais
endigt ,sodasser schonbei kleinenHochwässernnur schwerbenützbarist .Für
diese Arbeit werdenrund150 . 000Schilling aufgewendetwerdenmüssen.

Daes sich umausgesprocheneNotstandsarbeiten handelt ,wirdselbst¬
verständlich für sie die Zubilligung der produktivenArbeitslosenfürsorge
in Anspruchgenommenwerden .Ander Ausarbeitungder Einzelprojektewirdbereits
eifrigst gearbeitetundes wirdhoffentlichgelingen ,nachGenehmigungdurch
dieverfassungsmässigzustehendenInstanzenderGemeindeverwaltungnochEin-¬
bruch des Winters mit den Arbeiten zubeginnen .

Die Deputation dankte demBürgermeister und den Stadträten für
ihre Bemühungenund gab der HoffnungAusdruck ,dass es gelingen werde ,die

VorarbeitenmöglichstraschzuEndezuführen ,weiljedeWochederschönenJah
reszeitkostbarist . WennauchnachAnsichtderGewerkschaftenansolchenöf¬
fentlichen Arbeiten nicht genug unternommenwerden können ,so müsse mandie

vomBürgermeisterzugesagtenMassnahmendochals einengrosszügigenPlander
GemeindeimInteresseder Industrie ,desGewerbesundvorallemderArbeiter¬
schaft anerkennen .
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